Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kammer Verhandlungen. 
Beutſchland. 
1 Preußen. 
Drei und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
* Er am 21. April. 


Minifters v. Mantey ffel, v. Weſtphalen, Simons, v. Rau⸗ 
mer und ein Regierungs⸗Kommiſſarius. 


Ueber eine Petition der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde aus 
Thorn um Befuͤrwortung einer in ähnlicher Weiſe wie den 
Alt⸗kutheranern zu ertheilenden Konzeſſion wird zur Tages⸗ 

Ordnung übergegangen. 


Ein eingebrachter Geſetz-Entwurf wird, da er nicht von 
10 Mitgliedern unterzeichnet ift, als Petition behandelt. Er 
bezweckt die Einführung der Civil⸗Ehe. Der Kommiſſions⸗ 
Antrag auf Uebergang zur Tages⸗Ordnung wird angenommen. 


eber eine Petition, betreffend die Neubildung der erſten 
Kammer, wird ebenfalls zur Tages⸗Ordnung uͤbergegangen, 


Futsbeſitzer aus der Provinz Preußen verlangen 1.) das 
Geſetz vom 6. Mai 1848, durch welches die Strafe der koͤr⸗ 
perlichen Zuchtigung abgeſchafft worden iſt, wieder aufzu⸗ 
800 ; 2.) das Geſetz, betreffend den Schutz der perſönlichen 
keſheit, zu revidiren; 3.) durch Einführung der Strafe der 

5 Deportation das Land von den unverbeſſerlichen Verbrechern 
Keinen und damit die Ueberfüllung der Zuchthaͤuſer zu 


Auf den Antrag der Kommiſſion wird über die beiden er⸗ 


en Anträge zur Tages⸗Ordnung üͤdergegangen, der dritte 
Antrag dagegen dem Staats: Minifterium zur Erwägung 
ergeben. l s 

Während der Diskuſſion über die Verordnung vom 3. Ja⸗ 
Mar 1849, wegen Einführung des offentlichen und muͤnd⸗ 
lichen Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen, 
‚gab ſich, daß die linke Seite der Kammer ſich entfernt 
N dadurch die Verſammlung befchlußunfähig gemacht hatte. 

ie Sitzung mußte alſo geſchloſſen werden. 


Vier und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 22. April. 


Miniſter: v. Raumer, v. Weſtphalen und ein Regierungs⸗ 
Kommiſſarius. ä f 

Fortſetzung der Berathung über die vorläufige Verordnung 
vom 3. Januar 1849 wegen Einführung des öffentlichen und 
0 Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungs⸗ 
achen. 2 L 

Die Kammer, welche in der letzten Sitzung durch Ente 
fernung vieler Mitglieder beſchlußunfähig geworden war, iſt 
auch heute nur zur genauen Roth befchlußfähig, indem 98 
Mitglieder anweſend ſind. 5 

Die Artikel bis 53 werden theils unverändert, theils in 
der Faſſung der zweiten Kammer angenommen. 

Bei der allgemeinen Diskuſſion über die Schwurge⸗ 
richte erklärt der Abgeordnete v. Gerlach, daß er das 
ganze Inſtitut der Geſchwornen in ſeiner jetzigen Geſtalt 
als eine Maͤrz⸗Errungenſchaft fuͤr durchaus verwerflich halte. 

v. Forſtner halt die Schwurgerichte für eine ſehr heil⸗ 
ſame Errungenſchaft und will fie in keiner Weiſe nicht 
angetaſtet wiſſen. > 

Während F. 60 der Verordnung die Auswohl des Vor⸗ 
ſitzenden ohne Beſchränkung dem erſten Präfidenten des Ap⸗ 
pellationsgerichts überließ, ſoll jetzt nach $. 54 die Auswahl 
ſich auf diejenigen Richter beſchraͤsken, welche von dem Juſtiz⸗ 
miniſter als Borfigende der Schwurgerichte für das laufende 
Jahr ernannt worden ſind. 7 

v. Gerlach wuͤnſcht, es möge dafür geſorgt werden, daß 
kuͤnftighin keine Demokraten in inamobiler 1 zu der 
wichtigen Funktion eines Gefchwornengerichtds Präfidenten 
berufen würden 

Die Artikel 54 bis 56 werden in der Faſſung der zweiten 
Kammer angenommen. 

Zu Artikel 57 und 58 hat v. Hertefeld folgendes Amen⸗ 
dement geſtellt: 
„Niemand iſt zur Uebernahme des Amtes eines Geſchwor⸗ 
nen verpflichtet. Sollten in einem Kreiſe fa viele Ableh⸗ 
nungen erfolgen, daß die Zuſammenſetzung eines Ge⸗ 
ſchwornengerichts nicht möglich iſt, fo haben die ordent⸗ 
lichen Gerichte das Urtheil zu ſprechen.“ Ne 


(40. Jahrgang. Nr. 34.) 
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Der Antragſteller führt für feinen Antrag an: Es giebt zu beſteuernden Gegenſtand wirken und ihre Erhebungswiſt 
in Preußen nur drei Stellungen, deren Inhaber das Wohl muß eine möͤglichſt wenig belaſtigende fein. Das vorn 
und Webe ihrer Mitbürger in der Hand haben, ohne ihre ſchlagene Zeſtungs⸗Steuer⸗Geſetz entſpricht keiner einzigen 
Qualifitation nachweiſen zu dürfen; dies find die Ges dieſer unerläßlichen Forderungen. 
ſchwornen, die Kammermitglieder und die Poſtil⸗ Claeſſen: Der Kommiſſions Vorſchlag wird die fhlimm, 
lone. Die beiden letzteren übernehmen ihr Amt freiwillig, ſten Folgen für die Zeitungen haben, er wird ſowohl für N 
indem fie die Freiheit haben, es abzulehnen. Nur die Ge⸗ Gewerbe, wie fur die Zeitungs⸗Leſer, und für Jeden, ir 
ſchwornen ſind zur Uebernahme gezwungen, wenn ſie nicht etwas Gedrucktes leſen will, von den traurigſten Folgenfei, 
100 bis 200 Thaler Strafe zahlen wollen. Die iſt eine Der Zeitungs⸗Unternehmer wird ſich huͤten, die Steuer die 
Abnormität, die aufgehoben werden muß. von den Abonnenten einzufordern, er wird vielmehr dadurd, 

Der Antrag des Abgeordneten v. Hertefeld wird vers zur Erſtattung feines Verluſtes zu gelangen ſuchen, daß 
worfen. das Blatt verſchlechtert. Der Zeitungs: Unternehmer wid 

Die Artikel 57 bis 75 werden in der Faſſung der zweiten künftig feinen Lefern fo wenig als moͤglich liefern. Die g 
Kammer angenommen. tungen werden ſich künftig nur auf den politiſchen Theſl bn 

Die Artikel 76 bis 102 werden ohne Diskuſſion angenommen. ſchränken, dem Publikum wird alſo der wiſſenſchaftſſche, ge 

Während der Debatte ereignet ſich der eigenthümliche Fall, werbliche, techniſche u. ſ. w. Theil ganz entzogen werde, 
doß ein Abgeordneter eine lange Rede hält, bis ihm von eine Richtung, welche die Zeitungen in neuerer Zeit in ſeht 


inem A t ; { anerkennungswerther Weiſe verfolgt haben. Ich kann wahr 
einem Abgeordneten bemerklich gemacht wird, daß er ſo lange den Geſet⸗ Entwurf, noch den Komkaiſſong⸗ Vorschlag t 


uͤber einen Artikel geſprochen, der gar nicht mehr im Geſetz einen finangielen anſehen, fondern muß befürchten, du gn 


t ei üher a de. A . Yun 
ſtehe Tondern kant einen fräheren Beſchluſſes wegfake der Preſſe feindſelige Richtung denſelben hervorgerufen, Min 
Fünf und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer het nicht auf Mittel zu finnen, die Blätter kleine zu hallen, 
am 23. April. fondern vielmehr fie grade recht groß zu machen. 


Minfſter: v. Weſtphalen, Simons, v. Raumer, v. Bonin „ Der Berichterſtatter behaupket, daß die von der Kanne 
und ein Regkeswngskenmiſtarlag = kin lee nen wer Be 

8 5 immung mit der Steuerfahigkeit der er ſthen 
JVC 
1 Verfahrens mit Geſchwornen 5 Unterſuchungs⸗ ſchlechtern, fordern berbeſſetn. 8 2 = | 
Die Artikel 103 bis 149 werden ſämmtlich nach dem Kom: fan 1 der Berathung wird auf die fon 
miſſionsvorſchlage in der Faſſung der zweiten Kammer an 9 a : i ech 
genommen, . t ufzigſte Si Zwei | 
5 88 a 895 e 8 0 e ee ee Zwelten Seil) 
e5 Erlaſſes der Verordnung vom 3. Januar 1829 wird Miniſter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwin 
l 3 ; 1 : v. Ma : 90, v. d. gm 

A e demſelben von der Kammer die Geneh⸗ v. Weſtphalen und zwei Reglerungskommiſſarnn 
— 5 fine 5 Berathung über das Zeitungs⸗ 

x 33 i 5 um ſteuergeſetz. 2 
Sieben und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer Oje Diskuſſion beginnt mit F. 2, zu welchem meh 


am 22. April. Amendements 
: 14 A 7 geſtellt ſind. 5 
Minister: v. Manteuffel, Simons, v. Bodelſchwingh, Regierungs⸗Kommiſfarius Quehl: Die vorgefhlagm 
v. d. Heydt und ein Regierungs⸗-Kommſſſarius. Zeitungsſteuler berückſichtigt die Steuerkraft. Die Fläche ff 


als der relativ richtigſte Maßſtab für die Steuer anerkannt 
worden. In England exiſtirt eine dreifache Steuer, „„ 
Papierſteuer, die Stempelſteuer und die Unnoncenfeut 


Die betreffenden Artikel werden angenommen. Ein einzelnes Blatt, die „Times“, hat 1849 an Pap 
Es folgt der Kommiſſions⸗Bericht über das Zeitungs: ſteuer 130,000 rtl. an Stempelſteuer 400,000 til, und an 
Steuer⸗Geſetz. Annoncenſteuer 130,000 rtl., zuſammen alfo 640,000 tl 
Miniſter⸗Präfident: Die Abſicht der Regierung bei aufgebracht. Die Vefücchtungen, welche über die Nicht 
dieſem Geſetz Entwurf ift, der Staats-Kaffe die Einnahmen kung des Geſetzes ausgeſprochen worden find, werden ii 
wieder zuzuführen, die fie durch Aufhebung der früheren Steuer wahrſcheinlich durch die Konkurrenz. Von einer „ 
verloren. Das frühere Prinzip entſprach nicht der Gerech- Zeitung verlangt man auch etwas Ordentliches. In Englat 
tigkeit. Ich danke der Kommiffion für den Eifer und die bat die hohe Zeitungs Steuer der ganzen Entwidelung W 
Gründlichkeit, mit der fie ſich der Berathung des Gefep: Tagespreſſe eine andre Richtung, eine beſſere Geſtalt gegeht: 
Entwurfs unterzogen. Ich erklaͤre mich mit dem Kommiſ: Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen der Preſſe im Ag. 
ſions⸗Vorſchlage einverſtanden. meinen und der Tagespreſſe. Waͤhrend die deutſche e 
Winzler: Nicht allein die Höhe der Steuer iſt zu be⸗ Und Preſſe die größte Achtung verdient und genießt, hat Ei 
rückſichtigen, ſondern auch der Geift und die Folgen derfel- Tagespreſſe mit nur einigen ehrenwerthen Undnapmen II 
zen. Der Geift ſoll jest nach Sollen bemeſſen werden!!! viel Verderbliches geleiftet. Es ift wünfchenswerth, NM 
Ich möchte lieber durch eine Fenſterſteuer das Licht des Ta⸗ gebildete und ehrenhafte Männer ſich immer mehr bei 10 
ges, als durch die Zeitungs⸗Steuer das uns fo nöthige Licht Preſſe betheiligen, namentlich wenn dieſe Männer auß 
des Geiftes beſchränkt und vernichtet ſehen. ihrer Ehrenhaftſgkeit und Bildung auch Patriotismus un 
Pochhammer: Jede Steuer muß drei Anforderungen richtigen praktiſchen Sinn und Takt haben. 8 
genügen. Sie muß der Staats ⸗Kaſſe eine Einnahme zu: Gräff: Wenn es ſich nur um eine finanzielle Maßregel 
führen; fie darf durch ihre Höhe nicht nachthellſg auf den handelt, dann muß die Höhe der Steuer in Betracht gezche 


En = 


Zweite Berathung der von der erſten Kammer beſchloſſenen 
Abänderung der Artikel 94 und 95 der Perfaſſungs⸗Urkunde, 
betreffend die Kompetenz der Schwur⸗ Gerichte. 


7 
N 


hen, In wie weit die Preſſe ſich durch das neue Geſetz 

in werde, kann außer Betracht gelaſſen werden, da es 

ſhnur um eine Steuer handelt. Im Jahre 1848 iſt die 

Aalungsſteuer als nicht zeitgemäß aufgehoben worden, und 

hin ein neues Steuerobjekt eingefuhrt werden foll, fo iſt 

in Grund vorhanden, das frühere Beſteuerungsgeſetz aufs 
heben oder abzuaͤndern. Die frühere Steuer hat den Be⸗ 
fniffen und Anforderungen vollkommen entſprochen. 

Dei der Abſtimmung werden die Amendements verworfen, 

kahegen $ 2 A. mit 153 gegen 113 Stimmen angenommen. 

„24, lautet: 

N ble Steuer von den im Inlande erſcheinenden Blättern 
ift mit Ruͤckſicht auf die verſchiedne Stärke des Haupt: 
blattes und der Beilagen während eines beſtimmten 
Zeitraums in acht Abſtufungen eingetheilt, worei die 
auf einer oder auf beiden Seiten ganz oder thellweſſe 
bedruckten Blätter zu Bogen von 400 Quadratzoll an: 

genommen, andere Formate aber auf dieſes Maaß zu 
berechnen ſind. Demgemaͤß ſoll die Steuer von jedem 
Jahrgange eines Exemplars betragen: 

J für Blätter, die Y,jähel. weniger als 12 Druckbogen liefern, 

: — rtl. 55 fat» 
) 2 


„ „„ bis ausſchließl. 30 Orckd. — 10 = 
J. E 3 22 5 60 2 — 20 =: 
4. 3 ze * 2 * 3 90 1223588 
N * 120 1 2:22 
. s 3 = 150 =: 11 2 
r 3 37 3 s 180 2 22 — 8 
„ „ „„ 180 Druckbogen u. darüber = 


liefern, son . 2 15 
Die fernere Debatte wird auf dle naͤchſte Sitzung vertagt. 


Berlin, den 21. April. In Potsdam ſieht man der 
Ankunft der Kaiſerin von Rußland entgegen, welche über 
Warſchau und Breslau hier eintreffen wird. Auch Se. Kö: 
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen wird erwartet. Die 
finigliche Familie wird im Mai die ſilberne Hochzeit des 
Prinzen und der Prinzeſſin Karl feiern, wozu ſchon die Vor: 

diteitungen, insbeſondere von den Offizieren der Gardeka⸗ 
vallerie, getroffen werden. ERS 

Königsberg, den 19. April. Der Prediger und Lehrer 


Mrrolski am hieſigen Friedrich⸗Kollegium iſt wegen beharr⸗ 
cher Verbreitung unevangeliſcher Lehren im Religions-un⸗ 


wide und von der Kanzel vom Amte ſuspenditt.“ 
Quedlinburg, den 18. April. Vergeſtern ſtand der 
Derftand der hieſigen freien Gemeinde vor Gericht, unter 
bu Anklage, ein politiſcher Verein zu fein und das Vereins- 
Heſet übertreten zu haben, indem Frauen und Kinder zu den 
Rrfammlungen zugelaſſen worden ferien. Jedes der Vor⸗ 
ſunds⸗Mitglieder wurde zu 5 Thaler Strafe und in die 
Iften verurtheilt. Wislicenus, Prediger der noch nicht 
gechloſſenen freien Gemeinde zu Halberftadt, iſt ebenfalls 
unter Anklage geſtellt. 
| S Baiern. 
München, den 16. April. In einer der letzten bairiſchen 
Richrathsſitzungen theilte der Ober-Conſiſtorial-Präſident 
„ Arnold folgende intereſſante Notizen mit: Wir haben 
ö verſchiedene Civilgeſetzgebungen; ſie ſind nicht blos nach 
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gionsfreiheit. 


Diſtrikten verſchieden, ſondern auch nach Häufern, Wir 
haben Oörfer, in welchen 5 bis 6 verſchiedene Geſetzgebungen 
gelten. Ich kenne ein Dorf, wo 5 Häuſer neben elnandar 
ſtehen, in deren jedem ein anderes Geſetz gilt. Wir haben 
darunter ein Haus, wo rechts von der Hausthüre ein anderes 
Recht gilt, als links, wo alſo, wenn ein Prozeß dort vor⸗ 
kommt, die Frage entſteht, ob das Faktum rechts oder links 
vorgekommen ſſt. Es wurde mir ſogar von einem anderen 
Hauſe erzählt, in welchem in der Stube das bamberger, in 
der Kammer das bapreuthiſche und preußiſche und im Stalle 
das oberpfälziſche und bayeriſche Recht gilt. Dieſe Miß⸗ 
ſtände ſind häufig in Oberfranken und zum Theil auch in 
Schwaben. 8 
Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 20, April. Der ſuspendirte Prediger 
Dülon iſt heute durch Senatsbeſchluß ſeines Amtes entſetzt 
worden. Der Gemeinde iſt übertragen worden, die Räu⸗ 
mung ſeiner Amtswohnung zu veranlaſſen. 5 


Oldenburg. 

Oldenburg, den 17, April. Unſer Landtag verhandelt 
jetzt die Reviſion des Staats-Grundgeſetzes. §. 70 iſt in 
folgender Form angenommen worden: „Die chriſtliche Reli⸗ 
gion ſoll bei denjenigen Einrichtungen des Staats, welche 
mit der Religionsübung im Zuſammenhange ſtehen, zum 
Grunde gelegt werden, unbeſchadet der gewährleiſteten Reli⸗ 
Es beſteht indeß keine Staats⸗ Kirche.“ — 
8. 81, welcher die Giltigkeit der Ehe nur von dee Vollzie⸗ 
hung der Civil⸗Ehe abhängig fein läßt, erhielt folgende Faf⸗ 
fung: „für jede ſtaatsgeſetzlich zuläſſige Ehe hat das Geſetz 
eine giftige Form der bürgerlichen Eingehung (Civil Ehe) 
zu gewähren.“ \ 5 

Oldenburg, den 19, April. Der Landtag verhandelte 
heute über die Artikel des Grundgeſetzes, welche den Un⸗ 
terricht betreffen. Die Beſtimmung: „Die Wiſſenſchaft 
und ihre Lehre iſt frei“, wurde nach kurzer Debatte mit 
großer Majorität verworfen. Die Artikel, welche eine Um; 
geſtaltung des Unterrichtsweſens auf Grund der Frankfurter 
Beſchlüſſe verheißen, wurden auf Vorſchlag der Regierung 
geſtrichen und ſtatt deſſen die Beſtimmung angenommen: 
„Die nothwendige Verbindung zwiſchen Kirche und Schule 
wird unter Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhältniſſe 
durch das Geſetz geregelt. In die oberen und unteren Schul⸗ 
Behörden ſollen auch Geiſtliche und Schulmänner berufen 
werden.“ Die Beſtimmungen der Frankfurter Grundrechte: 
„Jeder dazu befähigte Deutſche kann Unterricht ertheilen“, 
ferner: „Jeder kann ſich einen Beruf wählen, wie und wo 
er will“, und: „Unbemittelte haben auf allen Unterrichts⸗ 
Anſtalten freien Unterricht“, wurden verworfen. In Bezug 
auf den konfeſſionellen Religions⸗Unterricht wurde beſtimmt, 
daß die religibs⸗konfeſſionelle Bildung die Grundlage und 
hauptſäͤchlicher Beſtandtheil jedes Volks- Unterrichts fein 
müſſe. : 

ö * 


Oeſter reich. 

Wien, den 21. April. Die hier abgehaltenen Verhand⸗ 
lungen über das Zollweſen ſind geſchloſſen. Bei dem 
Schluſſe derſelben hielt der Miniſter des Auswärtigen Graf 
Buol⸗Schauenſtein eine Rede, worin folgende Stellen vor⸗ 
kamen: 

Mit der Unterzeichnung des vollzogenen Schlußprotokolls 
ſei zu Stande gekommen, was der große Staatsmann, der 
die Verſammlungen vor viertehalb Monaten eröffnet habe 

und deſſen frühes Hinſcheiden Alle fo innig betrauern, in 
feiner denkwürdigen Einleitungsrede als wünſchenswerth bes 
zeichnete. f 

Es ſei ein Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollvereine entworfen, der jenem, welcher im Jahre 1829 
zwifchen Preußen, Baiern, Württemberg und den beiden 

Heſſen abgeſchloſſen worden und aus welchem der Zollverein 
in ſeiner jetzigen Geſtalt ſich entwickelte, nachgebildet wäre. 

Es ſei ferner der Entwurf eines Zolleinigungs⸗ 
vertrags zwiſchen Oeſterreich und den Staaten des Zoll⸗ 
vereins vollendet, welcher — ohne den Organismus der 
letzteren zu beirren und ohne erworbene Stellungen zu bes 
einträchtigen — nach Ablauf des Handelsvertrages in Wirk⸗ 

ſamkeit zu treten haben würde. 
Man müſſe, wenn anders die geſtellten gemeinnützigen 
Anträge verwirklicht werden ſollten, Werth darauf legen, 
daß auch in den nunmehr in Berlin eröffneten Konferenzen 
hinſichtlich der Verträge über die Neugeſtaltung des Zollver⸗ 
eins bindende Vereinbarungen nicht früher ſtattfinden mögen, 
als bis der Handels- und Zolleinigungsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich verhandelt worden und zum gleichzeitigen Abſchluſſe reif 
ſein würde. Ohne mannigfache Aenderungen des Zollver⸗ 


einstarifs ſei ein Handelsvertrag ſo enger Art, als man ihn 


in Wien wünſche, unmöglich. 

Schließlich wurde hervorgehoben, daß Oeſterreich auch 
fetnerhin eben fo beharrlich und felgerecht nach dem Ziele 
ſtreben werde, welches es ſich in der einſtigen Zolleinigung 
Deutſchlands und Oeſterreichs geſteckt habe, 

Dies ſei der feſte Entſchluß des kaiſerlichen Kabinets und 
werde es auch unwandelbar bleiben, 

Der baierſche außerordentliche Geſandte, Graf v. Lerchen⸗ 
feld⸗Käfering, entgegnete darauf unter Anderem, er glaube, 


die Ueberzeugung ausſprechen zu dürfen, daß, wenn es den 


vereinten Bemühungen gelungen fei, den abgehaltenen Kon⸗ 
ferenzen diejenige Bedeutung zu geben, die als Reſultat vor⸗ 
liege, — wenn es gelungen ſei, das wirklich zu erreichen, 
was ſich zunächſt als erreichbar darſtelle, — ſolches nur 


möglich war durch gemeinſchaftliches Zuſammenwirken, ins⸗ 


beſondere aber durch das beharrliche Feſthalten der kalſerlich 
Föſterreichiſchen Regierung an den aufgeſtellten Grundſätzen. 
Die Zuſicherungen, welche in dieſer Beziehung ſoeben ver⸗ 
nommen wären, könnten die Hoffnungen nur beſtärken und 
die Fortſetzung der gemeinſchaftlichen Beſtrebungen über den 
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man aber auf einem Spaziergang in die Rue de la Verteiſ, 


Kreis der hiermit abgeſchloſſenen Zuſammenkunft hing 
tragen. 

Wien, den 22. April. Dem Schluß ⸗Protobell ir 
Wiener Zoll⸗Konferenz zufolge, erklärt ſich Oeſterreich duc | 
feine Vorſchläge fo lange gebunden, als nicht der Zollverein 
Vertrag erneuert oder umgeſtaltet wird. Baiern, Sad, 
Württemberg, Baden, Kutheſſen, Heſſen, Naſſau un 
Heſſen⸗Homburg treten den öſterreichiſchen Entwürfen in 
vollen Umfange bei, und verpflichten ſich, auf den Berlin 
Konferenzen die Annahme derſelben werkthätig zu betreiben, 
Braunſchweig ſpricht ſich in anerkennender Weiſe fir dir 
öſterreichiſchen Vorſchläge aus, bedauert aber, durch dh) 
Rückſichten feiner geographiſchen Lage gebunden zu fin, 
Oldenburg erklärt, fein Beitritt zum September: Vertrag 
verpflichte es, ſich feſt an Preußen und Hannover zu halten, 
Der Bevollmächtigte der Hanſeſtädte unterzeichnet blos zun, 
Zeichen feiner Anweſenheit bei den Verhandlungen. Frank 
furt erklärt den Beitritt in ſolchem Umfange, wie fleht 
Baierns, Sachſens ꝛc. für unthunlich, doch verfprict eh 
bei den Berliner Konferenzen für die Annahme der oli 
reichiſchen Vorſchläge zu wirken. 5 


Frankreich. - 

Toulon, den 15. April. Der Staatsrath Auentin 
Bauchart hat den heutigen Tag auf dem Fort Lumalgu 
zugebracht. Er hat von 279 zur Deportation verurthelttt 
Individuen der Nieder-Alpen 260 in Freiheit zu fegen ee. 
fohlen. Dieſe Milde hat eine ungeheure Wirkung ht 
gebracht. Die an den Tag gelegte Reue und die Din 
ſprechungen für die Zukunft find aufrichtig und beweſſin e. 
Macht, welche der große Name und die großen Handlungen 
Napoleons auf das Volk ausüben. Herr Quentin Bauch 
war von dem Präfekten der Nieder-Alpen begleitet und wu 
bei feinem Scheiden von dem hundertmal wiederholten gf 
„Es lebe Napoleon!“ begrüßt. 

Paris, den 15. April. Der NapoleonssEnthufiimit | 
iſt unter den Franzoſen auf den höchſten Grad geftiegen ur 
offenbart ſich in den verſchiedenſten, zum Theil lächerlchſ 
Geſtalten. Die Schauläden in Paris ſind jetzt mit Min 
überſchwemmt, als ob fie niemals Lilien oder galliſche Hahn 
oder phrygiſche Mützen gekannt hätten, mit Adlern in Mt 
fing gegoſſen, Adlern in Stein gehauen, Adlern von Beil 
teig, Adlern von den Fleiſchern in die Ochſenviertel An 
ſchnitten u. ſ. w. Auch haben die jungen Parifer von bin 
großen Oſter⸗Jahrmarkt in Faubourg St. Antoine Hui 
unglaubliche Menge von Pfefferkuchen Adlern im Leibe. Du 
non plus ultra des Neapoleoniſchen Enthuſiasmus an 


die Gegend der großen Zuckerwaaren⸗Läden, ſehen. a 
iſt an einem Schaufenſter folgendes in Zucker gegoſſene 3 5 
zu ſehen. In einer Bauernhütte ſitzt vor dem fladendil 


Kaminfeuer ein Geiſtlicher in ſeiner Tracht und neben ihn 


ſteht der Wirth des Haufes mit feinen zwei Kindern, der ni i 


— 


ler an der Wand aufgehängten Lpthographie zeigt, auf der 
Npoleon in feiner Lieblings „Stellung, die Hände auf dem 
lücken und mit dem hiſtoriſchen Hut und Ueberrock, abge⸗ 
Silber iſt. Unter dem Ganzen ſteht die Legende, mit der ohne 
zweifel der Bauer auf die religiöſen Entwickelungen feines 
Gaſtes antwortet: „Ja, ſehen Sie, Herr Paſtor, der ewige 
Vater für uns — das iſt der da!“ (Tenez, voyez 
vous, Monsieur le Cure, pour nous, le violä le 
ere eternel.) 5 7 

Paris, den 18. April. Die Regierung verfolgt mit 
großer Beharrlichkeit die Unterdrückung des Nachdrucks. 
Nachdem ſie mit mehreren Regierungen zu dieſem Zwecke 
Verträge abgeſchloſſen hat, ſteht ſie jetzt auf dem Punkte, 
den Hauptheerd der Nachdrucksinduſtrie, der ſich in Belgien 
befindet, zu vernichten. Auch mit dem Zollverein ſoll wegen 
eines Vertrages gegen den Nachdruck unterhandelt werden. 

Auf der Inſel Bourbon mußten, weil die alte Ver⸗ 
fffung noch in Kraft war, die Wahlen für 1852 nach der⸗ 
felben vollzogen werden, und trotz des Artikels 45, welcher die 
Wfedererwählung des Präſidenten verbietet, iſt Louis N. 
Bonaparte zum Präſidenten wiedergewählt worden. 

Paris, den 18. April. Der Miniſter des Innern hat 
ein Rundſchreiben an die Präfekten erlaſſen, worin er ſie auf 
die erhöhte Wichtigkeit ihrer Funktionen ſeit dem Dezentra⸗ 
lſations⸗Dekret aufmerkſam macht, ihnen die Zuziehung 
unterrichteter, arbeitſamer und ſtreng rechtlicher Beamten 
empfiehlt und Vorſchriften zu den an das Miniſterium ein- 
zuſendenden Berichten über die getroffenen Verfügungen giebt, 
wonach daſſelbe ſeine Kontrole anſtellen wird. 

Der Präſident der Republik hat heute wieder eine 
Revue auf dem Carouſſel- Plage gehalten. Er war vom 
Kriegsminiſter, dem General Magnan und von einem zahls 
teichen Generalſtabe begleitet. Die Truppen begrüßten ihn 
mit lebhafter Begeiſterung und mit dem Zuruf: „Es lebe 
Napohon!“ f 
Geeſtern ſtarb der Marſchall Gerard in dem Alter von 

79 Jahren. Er war ſeit 1830 Marſchall von Frankreich 
und leitete die Belagerung der Citadelle von Antwerpen, 
welche General Chaſſé ſo tapfer vertheidigte. 

Paris, den 19. April. Im Geſetzgebenden Körper 
wurde heute die Umprägung der Kupfermünzen dliskutict. 
Der erſte Redner erklärte ſich dagegen und fügte hinzu, er 
wolle zwar keine Oppoſition machen, halte ſich aber als Abge⸗ 
ordneter feiner Mitbürger nicht für verpflichtet, jedes Pros 
jekt blindlings zu genehmigen. Der zweite Redner ſagte 
mit Rückſicht auf die Kupfermünzen, welche das Bild der 
Freiheitsgöttin mit der phrygiſchen Mütze tragen: „Man 
muß ſich ſobald als möglich dieſer ſcheußlichen Freiheitsköpfe 
entledigen! Man muß ſich beeilen, alle die Typen, welche 


die franzöſiſche Nation entehren, auf einen gefälligeren Typus 


zurückzuführen!“ Die Münzen werden das Bildniß des 
Prinzj⸗Präſidenten der Republik mit der Umſchrift „Louis 
Napoleon Bonaparte“ tragen. Be 


533 


Paris, den 20. April. Der Polizeiminiſter hat die ihm 
untergebenen General- Inſpektoren angewieſen, die Regie⸗ 
rung in ihrem Beſtreben, die Lage und Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des kennen zu lernen, zu unterſtützen und ſich daher mit allen 
Klaſſen der Bevölkerung in Berührung zu ſetzen. Dabei 
ſoll nicht nur die Beförderung des materiellen Wohles, ſon⸗ 
dern auch die öffentliche Sittlichkeit, die Achtung vor dem 
Autoritätsprinzip, vor der Religion, vor der Familie, die 
Arbeitſamkeit und Ehrlichkeit im Verkehr beachtet werden. 
Sie ſollen auch ihre Aufmerkſamkeit auf Komplotte, geheime 
Geſellſchaften, Propaganda durch falſche Nachrichten, boͤs⸗ 
willige Pamphlete u. ſ. w. richten. 

In Toulon iſt die Unterſuchung in Bezug auf die Ver⸗ 
urtheilten des Var-Departements beendigt. Von 473 für 
Algier bezeichneten Gefangenen ſind 293 freigelaſſen, von 
335 Ausgewieſenen 209 begnadigt und von 513 Interni⸗ 
rungen ſind 505 nachgelaſſen. Alle dieſe Individuen haben 
der Perſon des Präſidenten Treue geſchworen. 

Die aus Frankreich ausgewieſenen Perſonen müſſen ſich 
in Zukunft nach England oder Spanien begeben. Die Reife 
nach Belgien iſt ihnen nicht mehr geſtattet. d 

Srastrirannien and Arland 

London, den 19. April. Zu Queenſtowe in Irland iſt 
der gefallene Diktator Roſas mit Familie und Gefolge ein⸗ 
gelaufen. Während der Ueberfahrt über den Ozean war der 
Dampfkeſſel geſprungen und hatte vier Perſonen getödtet. 

London, den 20. April. Der Prozeß gegen den Alder⸗ 
man Salomons, welcher die allgemeine Frage über die 
Zuläſſigkeit der Juden ins Parlament involvirt, iſt geſtern 
gegen Salomons entſchieden worden. Die Richter erklär⸗ 
ten, daß die Formel „bei dem wahren Chriſtenthume“ zur 
Weſenheit des Parlamentseides gehöre und daß dieſer aufs 
höre, der vorgeſchriebene Eid zu ſein, wenn jene Worte weg⸗ 
gelaſſen würden. Sie hielten zwar die Ausſchließung der 
Juden durch dieſe Formel für eine zufällige, aber ſie erklärten 
ſich auch nicht für berechtigt, als bloße Adminiſtratoren des 
Geſetzes Gefegveränderungen vorzunehmen, und ſprachen die 
Hoffnung aus, daß die zur Aufnahme der Juden erforderliche 
Modifikation eheſtens werde vorgenommen werden. 5 

London, den 22. April. Im Unterhauſe wurde der 
Antrag auf Aufhebung des Papiers, Annoncen⸗ 
und Zeitungs⸗Stempels geſtellt. Der Antragſteller 
bemerrkte, daß dieſe Abſchaffung ſchon feit Jahren aus mo⸗ 
raliſchen Gründen empfohlen worden ſei. Die Steuer 
auf alles gedruckte Papier hemmt die Circula⸗ 
tion der guten Bücher und verſchlimmert den 
Charakter der billigſten Bücher. Hätten die 
Buchhändler nicht fo viel Steuer zu zahlen (ein Buchhändler 
zahlt allein der Regierung 100 Pfund Sterling wöchentlich 
für Papier), fo könnten fie die Summe zur Bezahlung einer 
höheren Klaſſe von Schriftſtellern verwenden. Die Annon⸗ 
cen⸗Steuer iſt ebenfalls nachtheilig, denn ſie beläſtigt den 
Handel und beſonders die Perſonen, welche Beſchäftigung 


„ 


ſuchen. Dazu kommt noch, daß es unbeſtimmt iſt, was 
eine Annonce ſei. Manche Zeitungen dürfen Annoncen 
über Wettrennen, Hunde- und Rattenkämpfe, unbeſteuert 
drucken, in einer täglichen Zeitung werden ſie aber beſteuert. 
(In England macht der Flächenraum keinen Unterfchied in der 
Steuer, der kleinſte wie der größte Bogen zahlt einen Penny.) 
F 
Newyork, den 7. April. Bei einem Wahl-Krawall 


in St. Louis verloren ſechs Menſchen das Leben. 
Durch zwei Dampfboot⸗Exploſionen wurden wieder eine 
Menge Menſchen getödtet. 
In Ecuador find neue Ruheſtörungen derbe une 
35 8 5 ua alles auh. 


Der 3 
(Erzaͤhlung von E. Ferchland) 
(Fortſetzung.) 

Der Ber gekenn ap pee. 

Eine halbe Stunde darauf, als es bereits dunkelte, 
hielt des Doktors Wagen vor dem ihm vom jüngeren 
Stefan bezeichneten Wohnhauſe des jungen Horſten 


ſtill und der alte Mann ſtand bald vor dem beſchei— 


+ 


denen Stübchen deſſelben. 

In dem freundlichen Gemache, deſſen Fenſter über 
grünende Bäume hinweg einen reizenden Anblick der 
Aue und der nahen und fernen Berge gewährte, ſaß 
auf einer einfachen kleinen Ruhebanke hinter dem mit 
bergmänniſchen Schriften und ſauberen Zeichnungen 
bedeckten Tiſche, das Haupt auf den muskulöfen Arm 
geſtützt und eifrig ſtudirend, ein junger Mann. Ge⸗ 
gen die Sitte des Bergmannes umwallten ſein edles, 
von Geſundheit und unverdorbenem Leben zeugendes 
Antlitz, lange dunkelblonde Locken. Ein freundlicher 


Ernſt lagerte auf den von einem ſtattlichen Schnurr: 


barte bedeckten Lippen und in den ſchönen blauen Au— 
gen las man mit Vergnügen neben gewinnender Freund: 
lichkeit jenen Ernſt, aus welchem das Bewußtſein in— 
nerer Kraft und Feſtigkeit ſpricht. Der höchſtens 
24 Jahr zählende Mann war der Bergeleve i 
Hoͤrſten. 

Es klopfte. Aus ſeinem Studiren aufgeſchreckt, 170 
er „Herein!“ und ſah mit Verwunderung nach der 
ſich öffnenden Thüre. i 

Es war Doktor Linden, der mit unverkennbarem 
Vergnügen: den jungen Mann belrachlete, der ihn ver: 
legen auf die Ruh bank führte und mit Erſtaunen den 
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nicht mir. 


Zweck dieſes ſpäten und unerwarteten Beſuches licht 
errathen konnte. 

Sie wundern ſich, lieber Herr Horſten, begann dir; 
Doktor, ſich behaglich in dem Stübchen. eee 
mich fo ſpät bei Ihnen eindringen zu ſehen — 

Bitte recht ſehr, Herr Doktor! ich — 

Aber, fuhr der Doktor Linden fort, wenn man jet 
eine Bekanntſchaft machen will, fo muß man erſt di 
nen Auftrag erhalten und ein ſolcher führt mich u 
Ihnen. Ich bringe Ihnen den Dank des von Ihnen 
geretteten Stefan!“ 

Mir? Herr Doktor? — Das iſt ja nicht möglich, 
habe ich doch nur gethan, wie zehn andere unſerct 
Kameraden und beſonders Steiger Werner und diet 
noch mehr als ich gethan. Dieſen gebührt fein Danf, 
Er iſt ein alter Plauderer, und hat viel 
Aufhebens von etwas gemacht, was er gar nicht fo 
wiſſen kann. . 

Nun deſto beſſer wußte Steiger Werner, pelcher 
mit mir hereinfuhr, wie Sie ſich ausgezeichnet, und 
das Lob in ſolchem Munde, wie dieſer Ehrenmam, 
muß wahr ſein. | 

Sie beſchämen mich, Herr Doktor! wandte Ha 
tief erröthend ein, „jeder muß ſeine Schuldigkeit hun 

Und doch thun Sie dieſe nicht ganz, mein junge 
Freund, denn ſonſt würden Sie die Bekanntſchaſ 
von Familien aufſuchen, in welchen Sie überall gen 
geſehen find, 

Sie tadeln mich mit Recht, Herr Doktor! Ich hate 
hierin ſehr gefehlt, allein ich glaubte, mich dieſer Ehre 
nicht eher theilhaftig machen zu dürfen, bis ich deren 
werth erſchienen. 8 

Wie fo? Wie erklären Sie das, ich dächte es fi 
das Erſte, auf welches ein junger Mann denken ſolle, 

Beurtheilen Sie mich nicht zu ſtreng, Herr Doktor 
und nennen Sie meinen Vorſatz nur Eigenſinn nich 
ſchlimmer, erſt dann mich vorzuſtellen, wenn ich gegchl 
habe, daß ich in meinem Berufe und in meint 
Sitten das bin, was ich ſein ſoll oder doch erfiret 
Meine Kameraden, die ih nicht tadele, gehen‘ den ge⸗ 
wöhnlichen Weg, ich kenne ſelbſt dieſe noch nicht, Will 
ich erſt 4 Monate hier bin und noch keine Gelegen, 
heit geſucht habe, mich in ihre Geſellſchaft zu, drängen, 


Aber ich werde das Verſäumte nachholen und hof 


. 
2 


| auf gelinde Brurthellung meiner Sonderbarkeit, denn 

ch geſtehe, Herr Doktor, auch die Scheu zu mißfal⸗ 

fallen, da ich ſelten oder gar nicht in Geſellſchaft ger 
fommen, hielt mich oft zurück, wenn ich auch zehnmal 
ben Schritt wagen wollte. Verzeihen Sie mir, Herr 

Doktor! 

Nun wohl, unter der Bedingung, daß Sie morgen 

"mein frugales Mittagsmahl theilen, meine Frau wird 

ſich freuen, Sie zu ſehen und Ihre Menſchenfeindlich- 

keit verbannen, ſagte lachend der Doktor und entfernte 
ſich grüßend. 

Der folgende Tag, ein Sonntag, war bis zur Mit⸗ 
tägsſtunde vorgerückt, als Horſten feinen Berghabit ans 
legte. Wie ſchön ſtand ihm der ſchwarze Tuchkittel 
mit den drei Reihen blitzender Knöpfe und dem durch 
dus blanke Schloß, auf dem Schlägel und Eiſen 
Prangten, gehaltenen Leder, und dem grünen gleich: 
falls verzierten Schachthut. Das Ehrenkleid, ihm lie: 

ber als der Uniformsrock, 

lingſt glänzend abgelegte Examen berechtigte. 

So tat er in das Haus des Doktor Linden, der 
ihn freundlich begrüßte und feiner Frau, einer ſchon 
bejahrten heitern Dame vorſtellte, welche den hübſchen 

jungen Mann mit ſichtbarem Vergnügen und warmer 

Herzlichkeit willkommen hieß. 

Geeſchwäftig und neugierig find alle Frauen, es konnte 2 
alſo nicht fehlen, daß die gute Doktorin während der 
leefflichen, doch einfachen Mahlzeit unſern guten Hors 

fen ins Gebet nahm, um zu erfahren, woher und 
wes Geiſtes Kind er ſei. Allein der launige alte 

Doktor ließ ihr nicht eher die Freude, als bis nach 

abgetragenen Schüſſeln, ſie alle drei bei einem guten 

Glaſe Wein hierzu Zeit und Muße gewannen, worauf 

Horſten feinen ſreundlichen Wirthen ſein Se bereit: 
| mil mittheilte. 

Mein Vater iſt der Hofrath Horſten in Bieten 
in braver Mann, det mit meiner guten Mutter Alles 
hat, um mir und meiner Schweſter Laura, die viele 
Sabre jünger iſt als ich, eine ‚gute Erziehung zu ges 


Dr fünf Jahren Freiberg: s Akademie und kehrte nach 


berg und endlich hier meine Kenntniſſe zu erweitern 
nd mich zu einem tüchtigen Beamten auszubilden, 


zu dem ihm das bereits 


ben, Schon in meinem 20. Lebensjahre verließ ich 


eußen zurück, um erſt in Eisleben, dann in Erz⸗ 


335 — 


Mit einem Univerſitätsfreunde habe ich bis vor weni⸗ 
gen Monden Studien, Freude und Leid getragen, er 
iſt dem Willen ſeines Vaters gemäß in Erzberg ge⸗ 
blieben, da dieſer verſchmäht, ſeinem Soͤhne durch 
ſeinen Einfluß ein Fortkommen zu verſchaffen; denn 
er iſt hier in der Nähe ein reicher Grubenbeſitzer. 
Herrmann ſoll ſich ſelbſt alles verdanken und ſich ſelbſt 


emporarbciten, und das iſt auch beſſer, mein Freund 


damit ganz einverſtanden. 

Wie heißt denn der Vater ihres Freundes? fragte 
die Doktorin neugierig. 

Es iſt Herr Kaufmann Norbert, der Beſitzer der 
Grube, auf welcher ich anfahre, Gottes Glück! 

Herr Norbert, der jetzt in Reuwaſſer wohnt? Gi, 


den Herrmann kenne ich, das iſt ein braver Junge! 


ſagte der alte Doktor erfreut. Er iſt mein Neffe und 
als ſein Freund ſind Sie mir doppelt willkommen. 
Ich werde Sie Norbert's ſelbſt Houſtlege Er iſt mein 
Schwager. 

Sie ſinden dort eine liebe, freundliche Familie, vol⸗ 
lendete die Doktorin. Meine Schweſter iſt eine lie⸗ 
benswürdige Frau, und in meiner Nichte Emilie wer: 
den Sie eine ewig lachende kleine Schelmin finden, 
die mir immer viel Roth macht. 

Ein Wagen hielt vor dem Haufe, und kaum hatte 
Linden durch das Fenſter geſehen, ſo rief er: 

Da kommt er ja, wie gerufen! nun das iſt ſchön. 

Ein hoher ſtarker Mann in den fünfziger Jahren 
trat in das Zimmer. Es war Herr Norbert, wie 
Ittward aus der ſprechenden Aehnlichkeit mit feinem: 
Freunde erkannte. Dieſelben edlen freundlichen Züge, 
dasſelbe milde blaue Auge unter der hohen Stirn. 

Guten Tag, Schwager! Wie gehts, Schwägerin, der 
Himmel hat Dich doch vor Lindens Kunſt bewahrt? 

Gott ſei Dank, Norbert! lachte der Doktor, aber 
vielleicht bedarfſt Du meiner in Deiner Familie! 


Du rechneſt umſonſt; ſo Gott will, ſollſt Du bei 
mir ſobald kein Rezept Wh den Ci. ſieh da! 
einen Gaſt? 

Es ift Herr Horſten, Bergeleve hier, den ich Dir 
hiermit freundlich vorſtelle und beſtens empfehle. 

Horſten? Sind Sie der Sohn des Hofraths Hor⸗ 
fien in Breitenau? Mein Sohn ſchrieb mir von Ih- 
nen, und ich freue mich Ihrer Bekanntſchaft. 


Es iſt derſelbe junge Mann, plauderte die Doktorin, 
welcher geſtern — 

Richt doch, Frau Doktorin, ſiel Ottward erröthend 
ein — 

Doch, das muß Jeder hören! es iſt derſelbe, wel⸗ 
cher geſtern ſo thätigen Antheil an der glücklichen 
Rettung des alten Stefan auf Deiner Grube „Got— 
tes Glück“ hatte. 

Herr Norbert betrachtete mit Wohlgefallen den ver⸗ 
legenen Jüngling, ergriff deſſen Hand und ſagte mit 
herzlichem Ausdrucke: 

Erlauben Sie mir, die Hand zu drücken, welche ſo 
thätig war, meinen braven Stefan zu erhalten; Sie 
haben ſich meinem innigſten Dank verpflichtet, geben 
Sie mir Gelegenheit, ihn zu bethätigen. Vor allen 
Dingen ſehen Sie mein Haus als das Ihrige an. 
Uebrigens will ich Ihnen nur ſagen, daß ich durch 
Herrmann's Briefe aufmerkſam gemacht, Sie längſt 
im Stillen beobachtete und mich nur gewundert habe, 
Sie noch nicht bei mir zu ſehen. Holen Sie das 
nach, junger Freund, Sie werden willkommen ſein! 

Sie lohnen mir über Verdienſt, Herr Norbert, ich 
werde, ſobald ich wieder freie Zeit habe, Ihnen mit 
Freuden meine Aufwartung machen. 

Nun laſſen Sie nicht zu lange warten. 

Roch einige Zeit unterhielten ſich die biedern Leute, 
und als Norbert nach Haufe fuhr, hatte er ſich geſtehen 
müſſen, ſeit langer Zeit keinen jungen Mann ken⸗ 
nen gelernt zu haben, der durch Bildung und tiefe 


Kenntniſſe ihm ſolches Wohlgefallen und ſolche Ach 


tung abgenöthigt hatte. 

Ottward aber, erſt ſpät von feinen biedren Wir⸗ 
then entlaſſen, eilte glücklich, wie nie vorher, in ſein 
liebes heitres Zimmer, und von da wanderte er hin⸗ 
aus in die lachende Natur, bis er erſt ſpät ſein 
Lager ſuchte. 5 (Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 25. April 1852. 


Suum cuidue! 

Unter dieſer Devife berichteten wir im vorigen Jahre von 
einer neuen, ſchon in ihrer Jugend viel leiſtenden und in der 
Zukunft das Erfreulichſte verſprechenden Anſtalt, nämlich von 
der mineraliſchen Brunnen⸗ und Bade⸗ 
Anſtalt des Herrn Baron von Steinhauſen, 

und ſchon jetzt können wir hinzufügen, daß die Hoffnungen 
und Wünſche, welche damals ausgeſprochen wurden, auf 
das Glänzendſte erfüllt worden ſind, ſoweit es in dem kurzen 
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und verſpricht ſchon jetzt das ſchönſte Gebäude Hitſchbeg⸗ 


e (N e b ſt Beilage.) weni en 


Raume der ſeitdem derfloffenen Zeit möglich geweſen if 
und daß Alles aufgeboten wird, dieſer neuen Anftalt ei 
Umfang und eine Wirkſamkeit zu geben, welche für Hüich 
berg nicht ohne die erſprießlichſte Rückwirkung fein fm, 
Die geſammte Badelokalität iſt in Folge des ſtarken hun 
jährigen Beſuchs und des ausgezeichneten Erfolges gan 
erneuert und erweitert worden. Schon geht das malt 
144 Fuß lange Gebäude der nahen Vollendung entguan 


zu werden. Es wird 12 Badekabinette enthalten, fe 117 
täglich 200 Bäder genommen werden können. Nöchigu 
falls laſſen ſich auch noch einige Badekabinette einrichten, | 
Ein geräumiger und geſchmackvoll eingerichteter Kurfaak) 
wird nicht bloß den Badegäſten, ſondern auch der Shit, 
Hirſchberg eine Reſtauration darbieten, wie fie ein (iu, 
gefühltes, aber leider bisher noch nicht befriedigtes Brdürſß 
geweſen iſt. An den Kurſaal ſtößt ein Leſekabinet und ag 
Billardzimmer, und auf dem Häuslerſchen flachen Dach 
genießt der Fremde und Einheimiſche außer dem ftärkndn 
Luftbade eine entzückende Ausſicht auf die Stadt und dat, 
ganze Hochgebirge. Dieſe Badeanſtalt liegt in einem 
freundlichen Garten, deſſen komfortable Einrichtung bin 
Aufenthalt höchſt angenehm macht. In dem neuen Halle 
können mehrere Badegäſte logiren und bei dem Riſtaucgkele 
ſpeiſen. Außerdem wird der Herr Beſitzer für ein wich 
mäßiges und billiges Unterkommen in der Nähe dir fällige 
Sorge tragen. Im vorigen Jahre iſt dieſes Mitra 
ſehr ſtark beſucht worden, auch aus der Ferne, J. B. ul | 
Berlin, Dresden, Breslau und vielen Orten Shlift, 
und für dieſes Jahr find bereits ſehr viele Gäfte angemalt, 
fo daß die Frequenz ſich in dem Verhältniß fteigern wich, 
in welchem die ausgezeichneten Leiſtungen dieſes Bades be 
kannt werden. Nicht leicht wird ſich fo Vieles vereinigt, 
um die Aufmerkſamkeit und die Wahl grade auf dieſe B 
bei Auswärtigen und Einheimiſchen zu lenken! Iſt ſchon hu 
Aufenthalt hierſelbſt billig zu nennen, fo find es noch mit 
die Bäder ſelbſt, und keine Accidentien für Bade: un) 
Brunnenärzte, keine Beiträge für Verſchönerungen, Hi 
muſikaliſcher Empfang und Abſchied vertheuern hier l 
Aufenthalt. Ein beſonderer Brunnen- und Badeant l 
um fo weniger nöthig, als wir hierorts vorzügliche Mah 
haben. Die Lage von Hirſchberg bietet die bequemste hl 
legenheit zu den mannichfaltigſten Ausflügen in die Kin 
Umgegend und die Stadt felbft bietet dem auswärſ 
Badegaſt Zerſtreuung und Unterhaltung. Was aber u 
tiger iſt als das alles, was beſonders für dieſes Bad ſo la 
theilhaft ſpricht, das find die zahlreichen und auerorditt 
lichen Krankheitsfälle, in denen es ſich auf das überrascht 
und erfreulichfte bewährt hat. Es iſt ſchon früher erwäſſ 
worden, daß ſich dieſe Bäder beſonders nützlich erwiſſ 
haben bei allgemeiner Nervenſchwäche, bei rheumatſhlt 
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34 des Boten aus dem Rieſeng 
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Iden, bei weiblichen Krankheiten und in vielen andern 
len. Man müßte ſich wundern, daß der Herr Beſitzer 
cht bereits das Publikum ſowohl mit feinen umfangreichen 
Internehmungen, als auch mit dem glänzenden Erfolge 
fuer Bäder ſpeziell bekannt gemacht hat, wenn es nicht 
u vermuthen ſtände, daß derſelbe nur die baldige Vollen⸗ 
lung des Baues abwarten will, um dann zum ſofortigen 
Gebrauch feiner vorzüglich eingerichteten Badeanſtalt einzu⸗ 
ben. Eine treue Zahlenangabe der vielen erfreulichen Fälle, 
doo die hartnäckigſten Krankheiten dieſem Bade gewichen find, 
vbuͤrde die Empfehlung, die dieſes Bad fo ſehr verdient, um 
les vermehren. Die hieſigen Aerzte haben ſich ſämmtlich 
mirtlich und thatfächlidy für die Nützlichkeit dieſes Bades 
ſusgeſprochen, indem fie demſelben zahlreiche Patienten zu⸗ 
gewiesen haben, von welchen die allermeiſten daſſelbe mit dem 
ſſten Erfolge gebraucht haben. Hoffen wir, daß es recht 
bild einem Arzte gefallen möge, über dieſes Bad eine ſpezielle 
mediziniſche Beſchreibung herauszugeben, wodurch das Pu⸗ 
lkum dann auf einmal in den Stand geſetzt wird, ſich von 
der außerordentlichen Heilkraft dieſes Mineralbades zu über⸗ 
feugen. Unſere Stadt kann ſich nur Glück wünſchen, daß 
fie um einen Bürger reicher geworden iſt, der Unterneh⸗ 


mungsgeiſt und Energie genug beſitzt, um eine junge, mit 
den Augen des Zweifels, des Unglaubens und ſelbſt des 
Neides angeſchielte Anſtalt ſo zu erweitern und emporzu⸗ 
bringen, daß nicht nur jeder Zweifel ſchwinden muß, ſondern 
daß auch daraus von Jahr zu Jahr immer größere und 
merklichere Erfolge für die Stadt ſowohl als für ihren Be⸗ 
ſitzer entſprießen werden. Vorzüglich iſt es aber der leidende 
Theil unſter Mitbrüder in unſter Umgebung, denen wir 
um dieſer Badeanſtalt willen Glück zu wünſchen haben, denn 
dieſe können auf die billigſte Weſſe ihre Zuflucht zu dieſer 
Heilquelle nehmen und in den allermeiſten Fällen eines 
günſtigen Erfolges gewärtig ſein. Hat alſo dieſe Anſtalt 
unſte bisherigen Wünſche mehr als erfüllt, ſo dürfen wir 
auch hoffen, daß unſre aufrichtigen Wünſche für ihr ferne⸗ 
res Wachſen, Blühen und Gedeihen ebenfalls in Erfüllung 
gehen werden. Floreat! Crescat! 


2039. Verbindungs⸗ Au zeige. 
Unſere geffern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Schoͤnau den 28. April 1852. £ 
J C. Ruͤlke, 
Charlotte Ruͤlke, geb. John. 


Wiz. Auf den Wunſch des hieſigen Frauen- Vereins wird zum Beſten deſſelben der dramatiſche Verein 


hierſelbſt | 
Re 


— 


Sonnabend den 2. 


Mai 1852 7 
it a, 


Landolt, 


m. 


Unter den Bewohnern des hiefigen Gemeindehaufes zaͤhlen 


ö WEB arme Kinder, die unſrer beſondren Fürforge anheim⸗ 


in und leſvliche Wohlfahrt ala nothwendige Bedingung und 


dieſer Kinder ſind hinterlaſſene Waiſen eines an der Waſſer⸗ 
ſcheu verſtorbenen Vaters 
1. Pauline Alwine, } 
2. Friedrich Oswald, 
3. Carl Friedrich N 
12, 7 und 3% Jahre alt. 5 
Die übrigen 3 Kinder find gleichfalls vaterlos; ihre Namen 
find: 1. Johanne Friederike, £ 
Ru deck, 


Siebenhaar, 


2. Frſedrich Wilhelm, 
) 3. Heinrich Herrmann 
4, 2 und , Jahre alt. 
Im Vertrauen auf den, der die Herzen lenket und edle Un⸗ 
ternehmungen ſegnet, wagen wir unſre Bitte und erſuchen 
alle diejenigen, die geneigt fein möchten, fie zu erfuͤllen, mit 
Einem der Unterzeichneten in Unterhandlungen treten zu wollen! 
Hermsdorf u. K., den 26. April 1852. . : 
Der Vorſtand der Armen ⸗Commiſſion. 
von Berger, Cameral Director. Dr. Scholtz 
Bormann, Forſtmeiſter. Lindner, Paſtor. 


Brieftaften. 
Die Anfrage aus Kogenau kann nicht beantwortet wer⸗ 
den, weil der Anfragende ſeinen Namen im Anſchreiben nicht 


unterzeichnet hat. Exped. d. B. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


2015. Bekanut machung. 

Mit dem 1. kuͤnftigen Monats wird die ſeither hier nur 
wöchentlich dreimalige Beſtellung der Landbriefe, mit Aus: 
ſchluß des Sonntags, zu einer täglichen gemacht werden, 
und ſich dann über die Ortſchaften: 

FCunersdorf, Gotſchdorf, Voigtsdorf, Cromme⸗ 
nau, Neibnitz, Boberröhrsdorf, Grunau, Ber: 
bisdorf, Straupitz, Hartan, Maiwaldau, Nohr⸗ 
lach, Schildau, Eiphberp, Boberſtein, Schwarz: 

= 118 Stonsdorf, Lomnitz und Fiſchbach 
erſtrecken. Er 

Die Abfertigung der Landbriefträger geſchieht zur Som⸗ 

merzeit um 7 Uhr Morgens u. im Winter um 8 Uhr Morgens. 

Hirſchberg, den 24. April 1852. 

Poſt⸗ Amt. Kettler. 


860. Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. 18 

Das Miſcher ſche Bauergut Nr. 12) zu Lomnitz, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 855 rtl. 27 fgr. 9 pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, fol 5 
om 2. September 1552, von Vormittags 11 Uhr an, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſuphaſtirt 
werden. 

Dem Kaͤufer wird zur Bedingung geſtellt, daß er in die 
ſaͤmmtlichen Pachtverlraͤge vom 13. September 1848 tritt, 
und ihm nur überlaffen bleibt, mit den Paͤchtern ſich über 
eine Entſchaͤdigung zu einigen. 

Hirſchberg, den 26. Januar 1852. 
Königliches Kreis» Gericht. I. Abtheilung. 


1999. Nothwendiger Verkauf. er 
Die dem Johann Carl Gottlieb Eßinger gehörige 
Häuslerſtelle No. 2 zu Neu⸗Kemnitz nebſt zugehoͤrigem 
Garten⸗ und Ackerland, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
677 Rthlr. 20 Sgr. : 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten namentlich die Kal; 
ke ſchen Töchter, für welche ex deereto vom 4. Mai 1802 
ein Verkaufs⸗Recht eingetragen worden, werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung dar Präaͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. - 

Hirſchberg den 10. April 1852. 2 

Königliches Kreis⸗ Gericht. l. Abtheilung. 


2011. Nothwendiger Verkauf., 

Das dem Johann Carl Schoͤckel gehörige Dienſthaus 
Nr. 1 zu Hindorf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 250 rtlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
40 enter @erkhcaitete dat 1 il Uhr, 

n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Hirſchberg, den 14. April 1852. ; 
Königliches Kreis Gericht. l. Abtheilung. 
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geſchehen erachtet und zum Beſten 


5 Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem Haufe Nr. 17, Warmbrunn N. G. A., iſt in 
Hypothekenbuche Rubr III, Nr. 2, für Joh. Gottfr. Baum 
gart zu Hirſchberg ein Kapital von 300 rtl. ex decreto von 
23, Januar 1785 eingetragen und darüber unter demſelben 
Tage Recognition echt worden. Der jetzige Natural; 
ſitzer dieſes Grundſtuͤcks, Chriſtian Gottlob Grabel, hat 
auf Aufgebot der Poſt, ſowie des darüber fprechenden An: 
ſtruments angetragen. ? 

Alle Diejenigen, welche an die fragliche Poſt reſp. dug 
darüber lautende Inſtrument als Eigenthümer, Geffionarin, 
Pfand: oder ſonſtige Briefinhaber Anfprüche zu machen a: 
ben, werden aufgefordert, dieſelben binnen 9 Wochen, fpitt: 
ſtens aber in dem Termine a s { 

den 27. Mai c., Bormittags um LE uhr, 
geltend zu machen, gegenthellig zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren etwaigen Anſprüchen an das Kapital präcludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweſgen auferlegt, auch dat 
Inſtrument fir amortiſirt erklärt werden wird. 

Hirſchberg, den 27. Februar 1852. 

Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung, 


890. Nothwendiger Verkauf., 

Das ſub Nr. 512 hierfelbſt belegene, dem Fiſchler Kadıl: 
bach gehörige brauberechtigte Wohnhaus nebſt Garten, ge 
richtlich abgeſchatzt auf 1106 rtl. 10 ſgr., zufolge der gebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden Tarı, fol 

am ten Juni 1852, Vormittags Ihr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden, N 
Schmiedeverg, den 12. Febr. 1852. „ 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion, 
Klette. | 


2002. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Häusler Carl Friedrich Gorlitzſchen Erben ge⸗ 
börige ſub Nr. 33 zu Herrmanswaldau gelegene eeihäudlere 
ſtelle und die Ackerparzelle Nr. 39 ebendafelbft, ſowie dis 
Ackerparcelle Nr. 61 zu OHber⸗Roͤversdorf, zufammen age: 
ſchätzt auf 830 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unferm I. Bureau einzufehenden Fork, 
{ol am 28. Juli 1852, Vormittags Li Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schönau, den 8. April 1852. 

Königl. Kreis» Gerichts: Rommiffion 
2014, Offener Arreft 16 

Nachdem über das Vermoͤgen des Kaufmann Mors 
Reſſel zu Liebenthal durch Verfügung vom heutigen | 
Tage der Concurs eröffnet worden iſt, werden Alle, 700 
von dem chemeinſchuldger etwas an Gelde, Sachen, Effet 
oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angie 
demſelden nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 100 
mehr dem unterzeichneten Gerichte davon getreulich 1 0 
zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Wee 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Oepoſten 
abzuljefern. Wenn dennoch des Gemein ſchulonet eng 
bezahlt oder ausgeantwortet würde, wird dieſes füt! M 
der Maffe aa 
beigetrieben werden, falls aber der Inhaber folder gel 
oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten an 
fo wird er noch außerdem feines d ıran habenden Unterpfant 
oder andern Rechts verluftig erklärt werden. i 

Loͤwenberg, den 20, Februar 1852. 


Königl. Kreis ⸗ Gericht. Gefte Abtheilung 


* 
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iz. Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commifſion 
j zu Liebenthal. ? 

Das den Kürſchner Joſeph Weiner ſchen Erben hierſelbſt 
gehörige, in der innern Stadt ſub Nr. 65 belegene Haus 
mit Garten und Acker, gerichtlich auf 1275 rthl. 5 ſgr. ab: 
geſchaͤtz, fol in termino 
den 9. Juni 1852, von Vormittags U uhr ab, 
ſubhaſtirt werden. Faxe und neueſter Hypothekenſchein, 

können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 


1360. Freiwilliger Verkauf. 

Rreiögericht zu Löwenberg. II. Abtheilung. 

Die den Gaftwirth und Tiſchlermeiſter Chriſtian Gottlieb 

bartert'ſchen Erben gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 

1, das Haus Nr. 128 hieſelbſt am Niederringe, zum gol⸗ 
denen Stern genannt, in welchem ſeit dem Jahre 1814 
die Gaſtwirthſchaft betrieben wird, welches neun heizbare 

Zimmer enthält und wobei ſich ein befonderes Pferde: 
ſtall⸗Gebaͤude befindet, taxirt ohne Berückſichtigung der 
Gaſtwirthſchaft auf 3530 rthl. 26 ſgr. 10 pf., nebſt dem 

auf 168 rthl. 18 fgr. 9 pf. abgeſchaͤtzten Beilaffe der 
Gaſtwirthſchaft; f 

2. die Wieſe Nr. 116 zu Plagwitz, Groͤflichen Antheils, von 
3 Morgen 36 —Nuthen, kaxirt auf 38 rthl., 

ſollen im Termine ö 

den 25. Juni e., Vormittags Il Uhr, 

an ordentlicher Gerichts ſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Hypothekenſcheine, Taxen und Kaufs ⸗ Bedingungen 
find im Bürèkau l und im Haufe bei der Wittwe einzu⸗ 
sehen. Perſonen, deren Zahlungsfaͤhigkeit die Erben nicht 
für genügend erachten, werden nur dann zum Mitbieten zus 
gelaſſen, wenn fie ſofort eine Kaution zum Betrage des 
zehnten Theils der Taxen baar oder in öffentlichen Pa⸗ 
pleren nach dem Kourswerthe niederlegen. 


NAnktiouen. 5 
4030. Dienſtag, den 4. Mak c., Vormittag von 9 Uhr 
Nachmittag von 2 Uhr und Donnerſtag, den 6. Mai, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, werde ich im Hauſe Nr. di am Markt 
hieſelbſt aus der Oberſtlieut. Gießel' ſchen Maſſe: Glas⸗ 
wagren, einen kupfernen Schinken⸗ und einen dergl. Waſſer⸗ 
ſeſſel, Schranke, Kommoden, Sophas, Stähle, iſche, 
darunter ein großer Ausziehtiſch, eine Decimal⸗Waage, drei 
beſnewaud⸗Preſſen, Preßbretter, eine Parthie Fenſter und 
1 und Wirthſchaftsſachen gegen baare Zahlung 
rn. 

Die Preſſen und Preßbretter kommen Donnerſtag, Nachm. 
uhr, vor, Hirſchberg, den 26, April 1852. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſgrius. 


Da, Auktion. : 
In der morgen, als den 29. April abzuhal⸗ 
enden Auktion in meinem Haufe, ſub Nr. 68 
hierſelbſt, kommen unter Anderem zum Verkauf: 
ain halbgedeckter Wagen, verſchiedene Meubles 
und Hausgeräthe, gute Betten und Tiſchwäſche. 
Greiffenberg den 28. April 1852. 5 
De Verwittw. Apotheker Taubner. 
13. Brquexei⸗Verpachtuug in Görlitz. 
bee eis bree an on ee ub ee 


2018. 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 
1913. Die Mitglieder des Hirſchberger Begrabniß⸗ 
unterſtützungs⸗Verelns werden zu einer Konferenz 
auf den 3. Mai Nachmittags % 2 Uhr, in den Gaſthof zu 
den 3 Klonen hierſelbſt (kleinen Schützenſaal), mit dem 
Erſuchen eingeladen, gefaͤllſgſt recht zahlreich und pünktlich 
zu erſcheinen. 8 

Hirſchberg den 16. April 1852. 

Der Vorſtand. 
Vorladung. 

„Sonntag den 2. Mai findet eine allgemeine Verſammlung 
hinſichtlich der Krankenkaſſen⸗ Gelder für die Geſellen der 
Bauhandwerker⸗Innung zu Schönau ſtatt. Es werden daher 
alle diejenigen Maurer-, Zimmer: und Schieferdecker⸗Geſellen, 
welche bei einen der ſchoͤnauer Innungs-Meiſter in Arbeit 
ſtehen, aufgefordert, ſich im Gaſthofe zum blauen Stern 
Nachmittags um 1 Uhr beſtimmt einzufinden. 

Schönau, den 25. April 1852. 
Au gu ſt Seibt, 
im Auftrage der Alt⸗Geſellen. 


2004. Junungs Sache. en 
Alle diejenigen Meiſter unſrer Umgegend, welche geneigt 
ſind, ſich der Innung der Kleidermacher in Schmiedeberg 
anzuſchließen, laden wir zu muͤndlichen Verhandlungen auf 
Maontag den 3. Mai, Nachmittags, 5 
in die Wohnung unſers Aelteſten Herrn Wieſe hierdurch 
freundlichſt ein. 
Die Junung der Kleidermacher. 
Schmiedeberg, im April 1852. 5 
2019, Für ein ſolides Comptoir⸗Geſchaͤft in Breslau 
wird baldigſt ein Theilnehmer mit circa 800 Thlr. Einzah⸗ 
lung gewuͤnſcht; kaufmaͤnniſche Kenntniffe find weniger er⸗ 
forderlich. Naͤheres auf frankirte Briefe unter: B. B. 
Breslau, post restante. 
2038. Die Seidenfärberei C. F. Dalchow in Gör⸗ 
litz empfiehlt ſich zum Auffärben aller Arten ſeidener und 
halbſeidener Stoffe und Bänder, ſowie auch wollener 
und halbwollener Stoffe, auf das eleganteſte. Zur An⸗ 
nahme iſt bereit Stedel in Hirſchberg, 
innere Schildauer Straße No. 81. 


1758. Für Auswanderer! 
5 „Columbia“ _ 
Nach New Mork, New⸗Orleans, Baltimore, Philadelphia, 


Charleſton, Voſton, Quebeck ꝛc. ꝛc. werden Reiſende woͤchent⸗ 
lich viermal über England, befördert, durch 
Morris & Co. 


2020. Zu einem ſehr einfachen und Hugenbringenden Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein nn mit 4000 Thlr., die zugleich 
hypothekariſch ſicher geſtellt werden, geſucht. 

Näheres auf frankirte Briefe bei Julius Bock in Breslau, 
Comptoir; Junkern⸗ Straße No. 5, 


* 
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1887. Gerwittwete Ghiruraus- Hiller in Goldberg nimmt 2024. Stroh: und Borden⸗ Hüte. 
für ein Billiges Penfionäre an. werden ſauber gewaſchen, moderniſirt und garnirt, Ay 
71717. —⅛—— werden Hüte und Hauben aller Art angefertigt, um gütige 
2046, Strob:Hite werden von jetzt ab ſede Beachtung und Vertrauen bittet i 


Wo ch e gewaſchen bei G. Nitſchke, da Bergmann in Warmbrunn, 


b a 9 m an Nr. 6. wobdhet beim Baͤckermſtr. Mattern eine Stiege hoch. | 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der am 3. April d. J. ſtattgehabten General: Berfammlung abge⸗ 
legten Rechnung für das Jahr 1851: f 
Grund- Kapitall R 3,000,000 Thaler. 
Geſammte Reſerve e 985,826 s 
Prämien⸗Einnahme für 1851 .. 700,958 Thaler. 
Zinſen⸗Einnahme für 18581. 71,515 - 


772,473 
Die am 31. December 1851 laufende Verſicherungs-Summe betrug 334,308,428 Thaler. 5 
5 Vollſtändige Abſchlüſſe liegen bei dem Unterzeichneten zur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Anſſalt 
intereſſirt, bereit. f £ 

Hirſchberg, den 21. April 1852. Der Special-Agent C. Troll. 
8 | Germania. . 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfruͤchte zu Berlin. 


Obige Anſtalt wird, nachdem fie ihre vorjährigen Verpflichtungen nunmehr vollſtändig erfüllt hat, 
auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſenen billigſten Prämien annehmen und zwar nad 
dem Beſchluſſe der ordentlichen General-Verſammlung vom 18. Februar d. J. von jetzt ab, 

gegen nur einfache feſte Prämien und ohne allen Nachſchuß. 
8 Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit ergebenft 
ein und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. 
Hirſchberg den 26. April 1852. Adolph Schneider, Agent der Germania, 


ee 


ie A EEE 


12 e N 

Hierdurch verfehlen wir nicht, anzuzeigen, daß die, bisher unter der Firma Großmann & Comp, allhier, 
von unſerm Julius Großmann gefuhrten Fabrikanlagen, als: 0 

Nachtlichter⸗ und Schachtel: Fabrik in Hermsdorf u. K.; Brett: und Holz; 
wuaaren⸗Fabrik in Agnetendorf, ſowie Ziegelei in Hermsdorf u. K „ 
bereits am 1. Mai v. J. auf den Kaufmann und Fabrikant Herrn Heinrich Hecker in Görlitz mit allen, Bin 
entſtandenen GefhäftssActivis & Passivis käuflich übergegangen find und unfer Julius Großmann am 15. v. Du 
rckſichtlich feiner andauernden Krankheit, als Disponent aus demſelben geſchieden iſt. 


Hermsdorf, den 1. Januar 1852, 8 6 
f a 5 Groß man n & Co mp. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes erkläre ich die obige Firma ſeit dem 15. Dezember v. J. für erloſchen, an deren 


Goͤrlie, den 31. März 1832. 8 Heinrich Hecker, f 
4288 ö er Kaufmann & Tabakfabrikant. 
ZBeeichuet für Hermsdorf: Hecker & Comp. ER 8 
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Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


uni mmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefaht ſowohl in Städten, als auf 
m Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
| In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 
luſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 

Bei Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren 
Antereffen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in wege Beziehung dieſelbe beſondere 
wforgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗ Anträge gern entgegen und ertheilen über die näheren 
Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem dies⸗ 
ihrigen Rechnungs⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft, i 

Julius Gottwald in Hirſchberg, C. E. Fritſch in Warmbrunn, 
Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


lezug aus dem a e der e e eee Geſellſchaft f. d. Rechnungsjahr 18517 


Capita!!! es 1,000,000 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
Reſerven: 

Capital⸗Reſ ern „ 55,536 Rigi 14 Sg. 1 Pf. 

Prämien » Reſerve „ 177,312 26 . 
ö Brandſchaden⸗Reſ ere 35,000 a aan tn 
a e Referven 267,519 Rt lr. 11 Sgr. — 

Laufende Verſicherungen im Jahre 181ũ rc. core nn 170, 179,092 == 5 — 25 
einne see a o ee er A 
qahite Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende, 148,033 P 220 


Dividende 30 Procent pro Actie. 


1 Feuer⸗ Verſicherungs Geſellſchaft Colonia. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der am 3. April d. J. ſtattgehabten General- Wetfämmlung abge⸗ 
den Rechnung für das Jahr 1851: 


Grund⸗Kapit all 900000 Thaler. 
Geſammte Reſerkate e een 2 . . 985,826 = 
| \ Prämien⸗Einnahme für 1851. 5 700,958 Thaler, 
a Zinſen⸗Einnahme für 18581. . 71,518 = 
— 772.473 s 
Die am 31. December 1851 laufende Verfiherungs: Summe betrug 334,308,428 Thaler. 


l Vollſtändige Abſchlüſſe liegen bei dem ee zur Mittheilung an Jeden, der ſich für die Anſtalt 
flirt, bereit. 


a den 16, een 1852. Der Special-Agent F. T. Kuhn. 


A. Ernft, Bildhauer und 
Stukateur, 
empfiehlt eine große Auswahl 1 Grab⸗ Wen 
von prachtvollem Marmor und feinen Sandſtein. Beſtellungen von 
Wappen, Taufſteinen, Verzierungen an Gebäude, ſowie alle in mein 
Fach gehörigen Arbeiten, werden ſtets prompt und zu den ſol 1 
Preiſen ausgeführt. 
2026. Liegnitz, Breslauer-Vorſtadt 16. 


„ 


"2041. Julius Nirdorf : 

beehrt fich einem geſchaͤtzten Publikum die Eröffnung feines 
neu etablirten Kürſchner⸗ und Muͤtzen⸗Geſchafts in 
Schoͤnau am Markt hiermit anzuzeigen, und bittet um freund⸗ 
liches Wohlwollen. Durch Reellitaͤt, tadelloſe Arbeit und 
aufmerkſame Bedienung wird er beſtrebt ſein, das ihm zu 
ſchenkende Zutrauen zu rechtfertigen. 


25. Ed nard Blischke, 


Maler in Schmiedeberg, 
empfiehlt sich mit Rouleau.w- und Stuben-Malen, 
Schilderschreiben, so-wie Oelanstreichen, unter 
Versicherung reellster Bedienung und den mög- 
lichst billigsten Preisen. 


2010. Die dem Stellmachermſtr. J. G. Sauer und feiner 

Familie angethane ganz unrechtmäßige Beleidigung und Ver⸗ 

laͤumdung von mir, nehme nach ſchiedsmaͤnniſchem Vergleich 

zurück, erkenne mein Unrecht, und bitte den Herrn Sauer 

und ſeine Angehoͤrigen hiermit öffentlih um Verzeihung. 
Wolfsdorf den 20. April 1852. 

Die Ehefrau des Tiſchlermſtr. C. G. Hübner. 


An den Getreidehändler Herrn G. Theuner 
2032. in Friedeberg a. ©. 

Ihren herzlichen Dank in Nr. 32 dieſes Blattes, den Sie 
pflichtmaͤßig abſtatten, nehmen wir gern entgegen, da wir 
doch feft überzeugt waren, daß Ihr Knecht Fronz Hoffmann 
ſtets im Auftrage Ihrer (feines Brodherrn, unter 
deſſen Controlle er ja nur allein fteht,) Ladungen und 
Beſtellungen entgegengenommen hat. N 

Wir wiſſen aber nicht, was Sie damit meinen, daß Ihr 
Knecht in Ihrem Namen und Auftrage einen geheimen 
Erwerbszweig getrieben habe, welches Sie doch zu vertreten 
haben, wollen dies auch uneroͤrtert laſſen. . 

Was den Punkt anbelangt, daß der ꝛc. Hoffmann nun⸗ 
mehro fruchtbringend geworden fei, dies wird die Zeit 
lehren; wir haben ihn nicht fruchtbringend gemacht, 
dazu find wir zu ſchwach; dies konnte nur durch ein außer⸗ 
gewöhnliches, noch nie erlebtes Naturereigniß hervorgebracht 
worden fein, Mehrere Geſchäftsleute. 


2016. Ehrener klärung : 
Das durch mich, unuͤberlegter Weiſe, verbreitete Gerücht: 
„Der Fuhrmann Samuel Lienig aus Zobten, Kreis Loͤwen⸗ 


berg, und der Fuhrmann Lorenz, eben daher, hätten auf 


der Reiſe von Freiſtadt nach Löwenberg bei ihrem Zufame . 


mentreffen, vom 22. bis zum 26. Februar 4. a. ſich betrun⸗ 
ken, woraus die auf der Straße dem ꝛc. Lorenz begegnete 
durch ee herbei geführt worden ſei,“ nehme ich hier⸗ 
durch, öffentlich zuruck und leiſte dem ꝛc. Lie nig oͤffentlich 
Abbitte. Chriſtoph Hoffmann, 
Bauer in Eillendorf bei Bunzlau, 


2037. Warnung. 
Ich warne Jedermann meiner ſeparirten Frau, Pauline 
hee fo wie ihrer Mutter auf meinen Namen etwas zu 
orgen, indem ich für Beide nichts mehr bezahle. 

N Carl Hayn, Rathskeller⸗-Paͤchter. 
2047. Nach ſchiedsamtlicher Verhandlung widerrufe ich die 
ehrenkränkende Beleidigung, welche ich gegen die Frau Joſeph 
hierſelbſt ausgeſprochen, und erkläre dieſelbe als eine unbe⸗ 
ſcholtene Frau. Boberullersdorf, Beate Hubner. 


BVerkanfs Anzeigen. 78 
1915. Die Gärtnerſtelle No. 43 in Voigtsdof 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 5 h 


Meinen hierorts, dicht beim herrſchaftlichen arten, 


1972. 
ſub Nr. 13 gelegenen Garten, bin ich Willens, ohne Ein; 
miſchung eines Dritten, aus freier Hand zu verkaufen, 


Warmkrunn. G. Niegiſch jun. 
19909. Mein in Lauban am Ringe ſub Nr. 50 belegen 


zweiſtöckiges, zum Theil neu erbautes, maſſives und fir 
Gewerbetrei ende beſonders gut ſituirtes Wohnhaus, ke 
abſichtſge ich veränderungshalter aus freier Hand zu ver, 
kaufen. Käufer wollen ſich gefälligft melden bei 

Anu gu ſt Nit ſchke, 
Sattlermeifter in Lau ban, 


2034. Freiwilliger Haus verkauf. 

Die Fleiſchermeſſter Bretſchneider' ſchen Erben zu 
Friedeberg a Q. wollen Erbtheilungshalber das ihnen gehb, 
tende ſub Nr. 3 am Markte dafelbft ſchoͤn gelegene Haul 
meiſtbietend verkaufen. Daſſelbe ift maſſiv, braüberechtſgh, 
enthaͤlt 4 Wohnſtuden, ein Gewoͤlbe, mehrere gute Keller 
und Stallung, und grärzt an den Muͤhlgraben; auch gehören 
6 Krautbeete dazu. 

Der Verkauf geſchieht an Ort, und Stelle, wo auch die 
Bedingungen eingeſehen werden konnen und iſt Termin dazu 

anf Montag den 17. Mai, Vorm. 10 uh, 
feſtgeſetzt. Der Zuſchlag erfolgt mit Vorbehalt der Aus, 
wahl unter den Kaͤufern Nachmittag 3 Uhr. 5 


1870. Die Ober⸗Mühle zu Gruhn au bei Streu 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres ift beim Gigen: | 
thuͤmer zu erfahren. | 


i 


1931. Eine Erbſcholtiſei, nebſt Brauerei und Brennerei, 
wozu 208 Morgen 58 [] R. pfluggaͤngiger Boden, 0 Morgen 
Wieſen, 20 Morgen Forſt und einige Morgen Unland ge 
hören, iſt aus freier Hand, im Regierungs⸗ Bezirk Liegnik, 
zu verkaufen. Darauf Reflektſrende koͤnnen Nachweſſußg in 
der Expedition dieſes Blattes erhalten. 


1944. Einer der frequenteſten, an der Breslau Berlint 
Kuuſtſtraße, in einem großen Kirchdorfe belegener, gan 
maffiv gebauter Gaſtbof und Scholtifei, mit Zanyjalı 
Stallung für 30 Pferde und 165 Morgen gutes Ackerland, 
iſt fofort aus freier Hand veraͤnderungshalber zu verkaufen, 
Näheres beſagt der Kaufm. E. W. Z im mer zu Yard, 


1940. Veränderungshalber bin ich gefonnen: mei ud 
14 Jahren neu erbautes Wohnhaus zu verkaufen. 
Baſſelbe enthält 5 Stuben, einige Kammern, gell 
gewölbten Stall, Wagenſchuppen und Holzremiſe, ſe Mt 
großen Bodengelaß. Ein hübſcher Garten und etwas Nals 
land umſchließt daſſelbe. 8 
Kaufluſtige können jederzeit Näheres bei mir ſelbſt erfühttt 
Giersdorf, Kreis Loͤwenberg. 5 
? Ritter, prakt, Chirurg, 


— 27 
2006. In einer Kreis- und Provinzſalſtadt N. Sg 
iſt ein maſſives, zweiſtöckiges Haus, gelegen am 1 
enthaltend 9 heizbare Stuben, Alkoven, einen So 0 10 
deutenden Hofraum und Hinterhaus, aus freier Hu u 
verkaufen. In demfelten ift feit 40 Jahren ein 17 
Steingut⸗, Galanterie⸗ und Specereiwadren, Geschäft 100 
beſten Erfolge betrieben worden. Nähere Auskunft ertheſl 
die Redaktion des Boten. a x 
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1 * 4 
n. Für Fabrik⸗Unternehmer! 
Ein Müͤhlengrundſtück in einer der ſchoͤnſten Gebirgsge⸗ 
genden Schleſiens, mit einem Dauermehl⸗, einem deutſchen 
und einem Spitz Gange, von einem durch den Zufluß ande⸗ 
en Waſſers geſtärkten Arme des Bobers geſpeiſt, und zwar 
bon jo warmen Quellwaſſer, daß niemals Eis am Rade ſich 
bildet, wobei über 3000 rtl. auf Gefäll⸗Erhoͤhung bei vor⸗ 
handenem felſigen Grunde verwendet worden find, bei dem 
kaum in 10 Jahren einmal vorkommenden niedrigſten Waſ⸗ 
ſerſtande immer noch 24 Pferde Kraft habend, niemals dem 
Wiederwog, alſo keiner Störung ausgeſetzt, vor 6 Jahren 
ganz neu erbaut, mit bequemen Baulichkeiten, von mehr als 
7 Morgen dreiſchuͤrigen Wieſen umgeden, ganz vorzüglich 
zur Anlegung einer Fabrik geeignet, ſteht aus freier Hand 
zu billigem und angemeſſenem Preiſe zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt guf Anfragen: 
Landeshut, den 4. April 1852. 
Eu Der Rechts Anwalt Schiemann. 
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1763, Veränderungshalber bin ich geſonnen, das mir ei 
genthuͤmlich gehörige Freigut Nr. 12, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, ſofort zu verkaufen. Aecker und Wieſen ſind 
in gutem Culturzuſtande, Flächeninhalt circa 200 Scheffel 
Bresl. Maaß, Gebäude maſſiv. f 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 9. April 1852. 

Wiedemann. 
203, Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Gerichtskretſcham in einem ſchoͤnen großen Dorfe mit 
% Morgen Acker erſter Klaſſe und allem todten und lebenden 
Inventaxium, iſt wegen Alter und Kraͤnklichkeit des Beſitzers 
bei mäßiger Anzahlung ohne Einmiſchung eines Dritten ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

„Reelle Seloſtkaͤufer erfahren dat Nähere auf portofreie 
Anfrage bei dem Getreidehaͤndler Taubitz zu Striegau. 


2012. Ein Ruſtikal⸗Gut, herrſchaftlich eingerichtet, mit 
einer Oekonomie von 100 Scheffeln berl. Maaß Land und 
vollſtändigem Inventarjum nebſt dazu gehoͤriger ſtark bes 
ftiebenen Wind» und Waſſer mühle, in der volkreichſten 
Naͤhe von Görlitz, und feit 28 Jahren in den Händen von 
nur 2 Beſitzern, iſt Familien ⸗Verhältniſſe wegen zu ver⸗ 
kaufen. Preis 16, 0 Ortlr., mit der Hälfte 
Anzahlung. 
Das Nähere bei E. A. Huſte in Görlitz. 


20%. Det Gaſthof oder die fogenannte Scholtifei zu 
denne, Liegnitzer Kr., an der Chauſſee von Jauer nach 
min gelegen, der einzige Ort mit dem frequenteſten Ver⸗ 
800 mit oder ohne Acker, und zwar bis zu 40 Morgen, 
i oden I Klaſſe, iſt mit dem beften dazu gehoͤrigen Inven⸗ 
rum zu verkaufen. Nähere Auskunft auf portofreie Ans 
fragen ertheilt dee Partikulier A pler in Jauer. 


Stuben großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
ölnzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 


1934, Mühlen ⸗Verkan 

‚ Beränderungshulber ift eine Mühle wie Mahl: und 

ann Spitzgunge einer Schneidemühle, mit aushaltendem 

ae einigen 20 Morgen Acker und Wieſe zu verkaufen. 
02 erfährt man in der Expedition des Boten. 
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2011. 5 N F 
Cigarren Offerte! 
Gelagerte Cigarren 100 Stuͤck zu 8 — 0 — 12 — 15 
und 20 Sgr. empfiehlt Mon-Jean, 
Bei Abnahme einer bedeutenden Parthie wird noch Rabatt 
bewilligt. 5 


Aecht Perſiſches Inſekten⸗Pulver 
2030. von Johann Jacherl aus Tiflis. 

Durch ganz friſche Zuſendungen dieſes ſich ſchon f it meh⸗ 
reren Jahren als vollkommen dewaͤhrt gezeigten Pulvers, 
bin ich aufs Neue in den Stand geſetzt, jedem Beduͤrfniß 
zu genügen. Das Frühjahr ruft eine Menge belaͤſtigende 
Inſekten, worunter Wanzen, Motten, Schaben, Ameiſen 
u. ſ. w., wiederum ins Leben, welche durch das Pulver 
ſicher vertilgt werden; die mit Floͤhen behafteten Hunde 
werden gleichfalls in ganz kurzer Zeit davon befreit. Ich 
erlaube mir daher beſagtes Pulver zur gefaͤlligen Beachtung 
wiederum zu empfehlen. 

Herr M. Trautmann in Greiffenberg iſt in den Stand 
geſetzt, das Pulver zu demſelben Preiſe adzulaſſen, wie es 
bei mir zu Haven, auch ſichere ich Wiederverkaͤufern einen 
bedeutenden Rabatt zu. Warmbrunn im April 1852, 

Friedr. John in der Stadt Wien. 


Die Hauptniederlage von Preßhefe 
in Liegnitz bei R. Weiß, Bäckermeiſter, 
: Goldbergerſtraße Nr. 11, 

empfiehlt allen Bäckern, Konditoren und Wie⸗ 
derverkäufern eine weiße trockene Preßhefe, 
das Pfund 6% Sgr., fo wie Dresdener Preß⸗ 
hefe, das Pfund 9 Sgr.; täglich friſch zugeſendet. 


>. Das Meubles⸗Magazin 
der vereinigt. Tiſchlermeiſter in Jauer 
empfiehlt alle Arten neue, aufs beſte und ſauberſte gefer⸗ 
tigte Tiſchlerarbeiten und verſpricht, bei der reellſten Bedie⸗ 
nung. die moͤglichſt billigen Preiſe. 
Inuer, im April 1852. k 
1958. Am 3. Mai a. e. verkauft das Dominium Maiwal⸗ 
dau Karpfen⸗ und Schleienfaamen, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. ee 
me. 


Das Wirthſchafts ⸗ 
Kirioth, Amtmann. 


1761, Nachdem ich mein Farbe⸗Waaren⸗ und Pinſel⸗ 
Lager durch direkte Beziehungen aus den vorzäüglichſten 
Fabriken des In: und Auslandes wieder aufs reichhaltigſte 
complettirt habe, empfehle ich alle Gattungen Wuſſer⸗ und 
Oelfarben, ſo vie die zur feinen Del: und Gouche⸗Malerei 
nöthigen Faroen und Ütenſilien unter Zuſicherung der reell⸗ 
ften Bedienung zu geneigter Abnahme. 
Liegnitz, im April 1857. 5 
Guſtav Kahl. Goldberger Straße Ne. 52. 

15 Schock liefermäßiges Roggenſtroh, 

105 3 Gerſtenſtroh und 

20 „ Haferſtroh werden zum Verkauf durch 
den Kaſſen⸗Rendant Herrn Fſchentſcher in Goldberg 
nachgewieſen. 


2033. 
empfiehlt 


Kleie 
in Friedeberg a. Q. 


Zu ver miethen. 


2009. Eine Hinterſtube nebſt Zubehoͤr iſt zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen beim Zirkelſchmied Pu ſch ſen., Nr. 517. 


2007, Eine Stube nebſt Verkaufs⸗Laden iſt zu vermiethen 
Butterlaube Nr. 37. 


2045. Mehrere moͤblirte Zimmer ſind zu vermiethen im 
Gaſthof Neu⸗Warſchau. 


Perſonen finden Unter kommen. 


29. Ein Amtmann 


findet ſofort eine Anſtellung. Näheres ſagt der 
Com miſſionair G. Meyer. 


2000. Ein Maler: Gehülfe 
findet baldige Condition bei 
Vogt, Zimmer⸗Maler u. Staffirer in Laͤhn. 


1859. Hundert bis 120 brauchbare Maurergeſellen, 
ſowie 40 bis 50 Handlanger koͤnnen fofort ausdauernde 
Beſchäftigang finden bei dem 

Maurermeiſter Klenner zu g. 


2040. Bekanntmachung. 

Das Dominium Ober⸗Roͤvers dorf ſucht zum 1. Juli 
d. J. einen mit guten Zeug niſſen verſehenen, kautjons⸗ 
fähigen Klein ſchäfer. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

1928. Ein 19 Jahr alter, kraͤftig⸗ geſunder Oekonom, der 
bereits über 3 Jahre auf 2 Domin.⸗Guͤtern die Landwirth⸗ 
ſchaft gelernt, zuletzt als Wirthſchaftsſchreiber gedient, und 
zur Zeit keine Station hat, ſucht um nur moͤglichſt bald wies. 
der in Thätigkeit zu kommen, unter billigſten Bedingungen 
einen Poſten. als Wirthſchaftsſchreiber, der ſofort oder zu 
Johannt d. J. von ihm angetreten werden kann. Naͤheres 
durch den Kaufmann Conrad in Warmbrunn. 


1998. Ein junger Oekonom mit vortheilhaften Zeugniſſen, 
der auch die Brennerei erlernt hat, ſucht als Beamter oder 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent baldigſt ein Unterkommen. Geneigte 
Berücksichtigung wird unter der Chiflre A, Z. 52 lost re- 
utunte. S ch d nau erbeten. 


2023. Einen j jungen, unverheiratheten, militairfreien Mann, 
der als Hausknecht, Kutſcher, oder bei der Landwirthſchaft 
ein Unterkommen ſucht, weiſet die Exped. des Boten nach. 


i Geld : Verkehr. 

2022. — A= bis 6000 Thaler — 

find fofort g gegen genügende hypothekariſche Sſcherheit, wo 

moglich auf ländliche Beſitzungen, auszuleihen. Das Naͤhere 

gegen portofreie e durch 
J. Walde, Kaufmann in Lauban. 


Einladungen. 


2043. 


Königswalder ſtarkes Bock⸗ und Dresdener 
N Bier empfiehlt au geneigtem Zus 
Meng... Guſtav Welz. 


rer 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. ; 
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2035. Zu dem Maifeft im Landhauschen, nach herlhug, 
licher freundlicher Weiſe, werden alle verehrte Gönner, hier 
und in der Nähe, für nächften Sonnabend un Sonntag 
ganz ergebenft eingeladen von 


Warmbrunn, Ende April 1852. W. K ie und Fe 


Wechsel- und Geld Cours. 


EG 
24. April 1852. 2 8 52 


Breslau, 


— ͤ ——— 


Wechsel-Cutrse. Briefe. 


are 
Amsterdam m Cour, 3Mon. 1 — £ EEE 
Hamburg in Banco, à vista 15175, 
dito dito 2K 0.150% — 2 2 — . — 
Loielon für 1 Pfd.St.. 3 Mon 56, 245, | = 42 8 7 5 
Wien 2 Mon.“ — — 482825 
Berlin a vista 100 ½2 - A 3 
nes m ui e an: Non“ - 90% l 8 
> 2 2 
Geld- Course. 1 5 
7 5 * 
Holland. Rand Ducaten - 96 = aa 
Kaiser! Ducaten - - - - - 96 — 0 
Friedrichsd'or - - - - = 113% —1-— 5 en = 
Louisd’or - == zn. - 110 ne 
Polnische Bauk-Bill. - 96% — 28 3 
Wiener Banco-Noten ab — 33% mm > 
Effeeten - Course. | en 5 
Staats- Sehuldsch., 3½ b 6 90%, . 5 0: 
Seehandl-Pr.-Sch,, A 50 Kl. 125% | — ko 5 f 
Gr Merz. Pos. Plandbr, 4% O4 BE nn 
dito dito dito 34 b 0 — 95 ½ 4 8 
Schles Pf. A0 00A, b — 997 0 2 „ ES 
dito dt. 500 - 3% 5 C. 5 
dito Lit. B. 10% - ‚Bit, 104%, | — 2.9 
dito dito 500 - p. = . 
dito dito 1000 - aY, BG 96 S 
Rentenbr. — | S 


oetretbe Mae. weeiſe, 
Jauer, den 24. April 1852. 


Der 10, Weizen? g. Wetzen Reggen 1 Gerfte J Haſtt 
Scheffel ett, far. d. rt. cer. pr ren. fer. pt bel farm ttt er Hi 
Bitter 2 11 — 2 9 2 8j— 123 
tler 2 9 2 7 — 26 10 11 
Niedrige 2 7 — 2 5 — 24 — 17411 
Schönau, den 21. April 1552. 

Höher 21 0 8 -[ 1 9 5 1,17 
Mittler 1 50 — 2 8 2 6.—1 1,19! 20 
Niedriger 9 .— 1117. 2 er 


16-12 1 — 


Ert ſen: 775 A rtl. 3 ſar. 25955 
Butter, das Pfund; 7 far. — 6 ſgr. 9 pf. — Bier 3 pf. | 
— — 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


